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Uo uir am 13. August' 1989 aufguhört haben (Heft „Nr. 12, Seiten 
19 - 20), dort ging es am 9, September 1989 weiter.
Diesmal war außer Haller Pepe, meinem Sohn Otto und mir noth 
Helmut Rinnerberger dabei.
Das Hindenis, welches uns dickere.Höfos daran hinderte, durch
zukommen* war bald beseitigt. Uir.kamen alle durch; der erste 
Anblick war tatsächlich überwältigend. Da soviela Sinterfahnen 
von einem Schlot herunterhingen, wurde dieser M-Fahnenschlot,, 
genannt. Zuerst haben wir die Höhle *berflächlich erkundet 
und von den schönsten Teilen und Formationen.Fotos gemacht.
Nach einer kurzen Pause, in der wir uns etwas stärkten, ging 
es gleich ans Vermessen, Ich möchte kurz einige Resultate an
führen:

Der erste Meßpunkt (MP). befindet, sich ca 5m nördlich vom Silber 
see auf einem kleinen Stalagmiten, Bis zur "Düse" sind es 5m. 
Die Düse ist 6m lang und sehr eng, an manchen Stellen nur 50cm 
breit und 40cm hoch. Bevor man in den ersten Raum gelangt, 
geht es. 1.50m schräg nach- unten. Der. Raum ist 8m lang und samt 
der Einbuchtung im SU., wo- sich der Fahnenschlot, befindet, 
eben.soi-brffiit. Die Höhe beträgt 1 - 2m. Der- Fahnenschlot geht 
12m nach oben und endet dort. Bei MP 8 ist es. 1m hoch und v3m 
breit, gleich kommt die erste Halle; sie. ist -15m lang-, 8m breit 
und 3m hoch. Uir nannten die zwei großen Räume "Makita - Hallen 
Südwestlich kommt man durch einen sehr, engen- Spalt in eine 8m 
lange, an manchen Stellen 1m breite und einige Meter hohe.., 
parallel zur H_aupt höhle laufende Seiten Störung. Die Versin
terung ist, wie"in fast allen kleineren. Räumen und Spalten, 
mannigfaltiger und schöner als- in den größeren Hallen,
Nördlich wird die erste Halle von der zweiten durch gr«ße Fels-
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blocke getrennt; man kann aber südlich bequem durchsteigen 
und kimmt bei MP 15 in die zweite Makita - Halle. Diese ist 
20m lang,9m breit und an der höchsten Stelle 4m hoch. An beiden 
Seiten sind Seitenschlüffe. Der nördliche endet nach 15m. Im 
südlichen sind schöne Tropfsteine; die Ausdehnung ist noch nicht 
genau bekannt, es dürften ca 40m sein.
Vom'MP 16 - 17 geht es über Blockuerk 8m schräg nach oben; hier 
fängt der sogenannte "Hoffnungsschlot" an. Da geht es höchst-.'^ 

fwahrscheinlich weiter. Man känn 10m hinaufsteigen, durch einen 
schmalen Spalt kommt Luftzug. :
Zwischen MP 19 und 20 gibt es wieder eine Engstelle, jedoch 
nicht so Qualvoll wie die Düsä; man kommt in die "Fledermau’s- 
kuppel". Dieser Raum ist 5m lang, 4m breit und geht in 3m Hihe 
kuppelförmig zusammen. Eine sehr enge Verbindung geht zurück 
zum MP 18. *
■Zwischen MP 23 und 24 sfnd am Boden ausgetrocknete Uasser- 
tümpel. Bei MPT25 haben wir in einem Plastikbehalter ein 
Höhlenbuch für Eintragungen deponiert, es war eine Idee von 
Haller Pepe. Die Höhle wendet sich nun zurück zum Eingang 
nach SO und endet nach 8m.
Nördlich entdeckten wir einen schmalen Spält, aus welchem 
Luftzug kam. Ohne Mühe wurde der Spalt erweitert und noch 
weitere 25m Neuland hinzügewonnen.
Links vom MP 28, d.h. nach Süden, geht 'eine 1om lange, 50cm
breite und 1 - 1.30m hohe Röhre hinein, welche wir "Tunnell!
nannten. Der Tunnel ist auch versinte'rt. Pepe stieg als
erster dort hinein und hat sich beim Herausklettern zwischen
den Tropfsteinen verfangen. Bald hörte man wieder das bekannte
Lamentieren: "Madonna, — i kum nit beita,---hinth holtet
mi da "Schlauch j a Fuas is zwischn de Tropfstana' eingeklemmt
und auf den kronkn kon i mi nit stitzn. Uh — —  uff, — - au.

----‘ So* jetzt hob i den Karbidentwickler obageton, —
hif f'entlich geht's, —  a - ah,Gott sei Dank,---uh, ah!"
Gut, wenn der Schmerz nachläßt, aber so kann es einem gehen,
besonders wenn nicht alle Glieder gesund sind. Pepe hat
nämMch ein krankes Bein mit etlichen Operationen und Knochen--6  -
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v/erpflanzungen. Aber ein eingefleischter Höfo gibt nicht s» 
leicht auf, besonders uenn so wie hier absolutes Neuland zu 
erwarten ist!
Vom MP 28 nach NO geht es durch Versturz noch 15m nach oben, 
südlich vor dem Ende befindet sich ein doppelläufiger Schlot. 
Es geht n«ch weiter, aber es ist sehr eng und es besteht 
wenig Hoffnung, durchzukommen.

Oie Gesamterstreckung in diesem neuen Teil beträgt 130m, mit 
allen Kolken und Seitenschlüffen wahrscheinlich weit über 
200m. Es war ein anstrengender Tag, .doch die 10 Stunden kamen 
uns vor, als wären es nur '3 gewesen - also vi-el zu kurz, um 
alle Eindrücke und Uahrnehmungen genauer aufnehmen und - ‘
analysieren zu können.

Neuer  T e i l  i m  TlASSL S y s t e m  
'T/ nicrschafft - L m
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